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Referat Austrofaschismus

Geschichtliche Fakten 

1920 wurde die neue österreichische Verfassung beschlossen

18. Mai 1930 : Korneuburger Eid der Heimwehr, Ausschaltung des Parlaments und ein antidemokratischer Kurs, erstmals als Programm formuliert. 

1932 nach den Wahlen in Wien wurde klar, dass die aus Christlichsozialen, Landbund und Heimwehren bestehende Regierung bei den nächsten Nationalratswahlen ihre ohnehin knappe Mehrheit verlieren würde, setzten sich zunehmend Bestrebungen zur Errichtung eines faschistischen Regimes durch.( Außenpolitisch Unterstützung von Benito Mussolini 

4. März 1933: Anlass zur totalen Machtübernahme bot  die in der austrofaschistischen Propaganda als „Selbstausschaltung des Parlaments“ bezeichnete Geschäftsordnungskrise im Österreichischen Nationalrat. (Dollfuß-Regime regiert auf Basis des noch aus der Monarchie stammenden Kriegswirtschaftlichen Ermächtigungsgesetzes 

7. März 1933 erließ der Ministerrat ein Versammlungs- und Aufmarschverbot und führte die Zensur für österreichische Zeitungen wieder ein.

 26. Mai 1933  wurde die Kommunistische Partei Österreichs aufgelöst, am 19. Juni die NSDAP. 

12. Februar 1934 Februaraufstand der auch als Österreichischer Bürgerkrieg in die Geschichte eingehen sollte ( Verbot der Sozialdemokratische Partei 

30. April 1934: Abgeordneten der Vaterländischen Front beschließen ein Gesetz, dass die Regierung mit allen Befugnissen ausstattete, die zuvor Nationalrat und Bundesrat oblagen. 

Austrofaschistische Verfassung am 1. Mai 1934 erlassen.

· berufsständische Ordnung (sieben Berufsstände)


· Autoritäre Form von Herrschaft: Festgelegte Position des Bundeskanzlers (Führerprinzip

· Grundrechte werden erheblich eingeschränkt 
· Monopolstellung der Regierung im Bereich der Gesetzgebung
Die Volksgemeinschaftsideologie der Austrofaschisten unterschied sich kaum von jener der Nationalsozialisten. Ziel war in beiden Fällen die scheinbare Aufhebung der Klassengegensätze auf Grundlage einer Fiktion von Unterwerfung des Individuums unter einen autoritär geführten Staat. 

1938 erfolgte der „Anschluss“ an das Deutsche Reich und damit die Zeit der nationalsozialistischen Herrschaft in Österreich.“.

Antisemitismus
Die Bereits vor der austrofaschistischen Machtergreifung vorhandene Diskriminierung von Juden im öffentlichen Leben wurde nach 1933 weiter verschärft. Regelmäßig kam es zu Boykottaufrufen gegen jüdische Unternehmer und sogar zu Geschäftsblockaden.

Besonders in der öffentlichen Verwaltung setzte ab 1933 eine massive Diskriminierung jüdischer Beamter ein. 

(Unterschied zum Nationalsozialismus: Die Ständesstaatliche Verfassung garantierte den Juden uneingeschränkte bürgerliche Rechte und die Religionsfreiheit

Frauen im Austrofaschismus

In der Maiverfassung 1934 wurde die Gleichheit von Mann und Frau vor dem Gesetz abgeschafft:

Frauen hatten eingeschränktes politisches Mitspracherecht, durch die Doppelverdienerverordnung wurden verheiratete Frauen aus dem Bundesdienst entlassen. 

Frauenausschluss aus der Politik: unter den 213 Mandataren des „Ständestaates“ waren nur zwei Frauen, Staatsrat, der Bundeswirtschaftsrat, der Länderrat und der Bundestag sowie die Regierung hatten keine weiblichen Mitglieder

Konstruktion des „Ständestaates“ an sich war frauenfeindlich, nur den in Berufsständen organisierten Personen räumte es  politische Mitsprache ein ( Hausfrauen und Mütter ausgeschlossen 

Es gab mehrer Versuche die Hausfrauen als eigenen Stand zu etablieren, diese Versuche konnten aber nie ganz umgesetzt werden.

Einordnung des Herrschaftssystem:

Von den sieben Berufständen wurden nur zwei eingerichtet.(Ständestaat somit unzutreffend

System fehlen wesentliche Merkmale des Faschismus: keine fassbare Ideologie, keine Massenpartei, vor allem keine Massenbasis ( Bezeichnung Austrofaschismus fragwürdig

